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. ERSCHEINT TAGLICH 


Krakau, Montag den 9. November 1914, 


ohlene Evakuierung Krakaus beschleuni 


10 Heller 


für Krakau. 
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postzusen- Kr 4 
e 


dung 


I Jahr. 
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Da die Aufforderung des k. u. K. Festungskommandos zur Evakuirung von den Bewoh- 


nern des Fesiungsrayons biz jetz? nich! entsprechend aufgenommen wurde, wird hiemit zur 
öffentlichen Kenntnis gebrackt, das sämmiliche öffentliche Ämter und Banken die Weisung 
erhalten haben, sofort zu evakairen, da die Gefahr der Bedrohung der Festung unmittelbar be- 
vorstehf. In folge dessen ergeht seitens das Kk. u. k. Festunsskommandos die Warnung dass 
falls die bereitgestellten Evakulerungszüaa nicht sogleich voll ausgenützt werden, die ‚Bevöl- 
kerung mit Fussmarsch unnachsichtlich wird abgeschoben werden müssen. 

Krakau, am 7 November 1914. K. K. POLIZEIDIREKTION. 


Insero Kämpfe gegen die Russen. | Ypern ist sturmreif, 


l Ungehinderter Verlauf unserer Heeresbewegung. (K. B.). Das grosse Hauptquartier 8 November vormittags: 
Wien, den 9 Se pte ber Uusere Angriffe bei Ypern und südlich von Lille wurden 


gestern weiter geführt. Am westlichen Rande der Argonnen ha- 
Gestern wurde im Norden nicht gekämpft. ben wir die wichtige Anhöhe bei Vienne le Chateau, um die wir 
Der Stellvertreter des Generalstabschefs 


zwei volle Wochen gekämrft haben erobert. Wir erbeuteten, 
von Hoefer, Generalm). 


Neue Siege in Serbien. 
Kostainik gefallen. 


Wien, 9 November. 

(K. B.). Ans dem südlichen Kriegsterrzin wird gemeldet: 
Auf dem süd-östiichen Kriegsschauplatze dausrten gestern die 
Kämpfe auf allen Fromts mit unveränderlicher Hartnäckigkeit 
fort. Trotz dem heftigen Widerstande des Feindes, der die 
Schlachtparole „bis zum letzten Mann“ ausgegeben hat, haben 
ünsere tapferen Truppen eine Schanze nach der anderen erobert 
bis heute früh 5 Uhr auch der wichtige Stützpunkt Kostajnik, den 
üle Serben für uneinnehmbar hielten, gefallen ist. 

Die Zahl der Kriegsgefangenen und der eroberten Ga- 
schütze kann nur ansähernd abgeschätzt werden. 


Im Norden wird nicht gekämpft 


Wien, 8 November. 

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: 

Während der auf dem nördlichen Kriegschauplatze zu gewir- } 
tigenden Operationspause begeber sich die im Kriegspressequartier 
vereinigten Kriegsberichterstatter für kurze Zeit nach dem südöstli- 
Chen Kriegsschauplatze. 


nische Regierung beschlossen hat 
trotz des Eingreifens der 
Türkei in die Kriegserreignisse, 
die vollste Neutralität zu 
bewahren. 


Der Krieg 


in der Kololonien. 
London, 8 November. 
„Times“ melden aus Lissabon: 
Eine Abteilung portugiesischer 
Soldaten ist in Angola ge- 
landet. 


Entfernung der Flüchtlinge 


aus Königsberg. 
Königsberg i. Pr., 8 November. 
Der Königsberger Polizeipräsi- 
dent lässt im Einvernehmen mit 
dem Landeshauptmann als Flücht- 
lingskommissär durch die hiesigen 
Zeitungen en N Anordnung 
verbreiten: e Flüchtlinge, die 


Dänemark bleibt 


neutral. 

„Kopenhagen, 8 November. 

q Das dänische Ministerium des 
usseren gibt Kund. dass die dä- 


der nebliger Tag, am westlichen Terrain ruhig verlaufen. 
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz (Russisch-Polen) hat 


sich nichts Weseniliches erreignet. 


Oberste Heercsieitung. 


London, 9 November. | das sind lauter Vorzeichen der wichtl- 


Das deutsche Vordringen auf Calais 
lässt sich durch die Uebertlutung Nieu- 
ports nicht beirren. Der Schlüsselpunkt 
der Gefechtslage in diesen Kämpfen 
um die Kifste bieibt Ypern. Und dort ist 
der deutsche Angriff nach wie vor er- 
folgreich, naht sogar unwiderstehjich 
seinem günstigen Abschluss. Fällt aber 
Ypern in die Hände der Deutschen, 
dann wird an Nicuport südlich vorbei- 
marschiert und Direktion auf Dünkir- 
chen genommen. Ypern ist „sturmreif”. 
Die Zivilbevölkerung verlässt bereits 
zu Tausenden diese unglücklichs Stadt. 
Dünkirchen und Calais aber wissen, 
was nach Yperns Fall ihrer hart. 


Mailand, 9 November. 


Der gestrige kühne und glückliche 
Angriif geringer deutscher Seekräfte 
auf Yermouth, die Panik, die in dieser 
‚on der Beherrscherin des Weltmee- 
res gschützten englischen Küstenstadt 
entstard, der Schrecken, der bei dem 
Gedanken an die Möglichkeit eines deut 
schen Landungsversuches bei dieser 
Gelegenheit durch ganz Albion zuckte: 


bis zum 7. November einschliess- 
lich die Stadt nicht verlassen ha- 
ben, werden, sofern sie nicht die 
ausdrückliche Aufenthaltsgeneh- 
migung des Gouverneurs besitzen, 
unnachsichtlich zwangsweise ab- 
geschoben, und zwar entweder 
nach ihrem Heimatskreise oder 
nach anderen vom Landeshaupt- 
mann zu bestimmenden Orten. 
Weitere Rücksichtnahme wird 
nicht mehr geübt. 


Wien. 9 November. 

Der Stadthalter von Galizien Dr. 

Korytowski ist gestern nach Biala zu- 
rückgekehrt. 


' gen Ereignisse, auf die man sich im 
Britenreiche schauernd zwar, aber all- 
mählich immerhin gefasst zu machen 
beginnt. 


Zürich, 9 November. 


| 
| 
Obzwar auch im Argonnenwalde u, 
auf der Sperrortlinie Verdun-Toul fast 
täglich gekämpft wird, und die Deut- 
schen auch in diesen Ränmen Fort- 
schritte machen, wird es imfer wahr- 
scheinlicher, dass eine Gesamtentschei- 
dung sich an der Nordseeküste Bel- 
giens vorbereitet. Auch die Kämpfe an 
der Aisna-Linie hängen mit der letzte- 
ren innigst zusammen. Mit grosser 
Wucht werden diese Kämpfe von deut- 
scher Seite betrieben. Alles deutet da- 
rauf hin, dass die Deutschen den Nord- 
flügel der Verbündeten mit Erfolg ab- 
zubiegen trachten und gleichzeitig an 
der Aisne einen Durchbruch anstreben. 
Mit Yperns Fall, der bevorzustehen 
scheint, wird in dieser Richtung ein 
grosser und weittragender Schritt 
nach vorwärts geschehen sein. 


CAET Der Wali aus Biltis 
gefangen und gehängt. 
Konstantinepel, 8 November. 

(K. B.). Laut amtlichem Berichte 
des Wali aus Biltis wurde der 
Anführer einer Kurdenbande, der 
bekanntlich im April l. J., von 
Russen gedungen, einen Aufstand 
hervorzurufen versuchte und nach 
dessen Niederdrückung sich in 
das russische Konsulat geflüchtet 
hat, jetzt von dea Behörden er- 
griffen und zusammen mit seinem 


Gefährten Halil gehängt. 


(K. B.). Die 


„Morning Post“ 


DIE KORRESPONDENZ 


Serätzhare Vorteile dor Dazischen auf com Drean, 


London, 8 November. 
schreibt: Es hat den Anschein 


als ob die Deutschen in der Seeschlacht bei Valparaiso einen ent- 


scheidenden Sieg davon getragen hätten, 


der obwohl geringfugig, 


vollständig aureicht sich schätzbare Vorteile auf dem Stillen-Ozean 
zu sichern. Strategisch ist der Erfolg, gross zu nennen, weil es dem 
deutschen Kommandanten gelungen ist rechtzeitig und an rechter 
Stelle überwiegende Kräfte za sammeln, taktisch, weil die Deutschen 
erfolgreich ihr Übergewicht an Zahl und Ausrüstung ausgenützt 
haben. 


Nach der Kapitulation 
Tsingtau’s. 


London, 8 November. 


(K. B.) Reuters Bureau be- 
richtet aus Tokio: Amtlich wird 
über die Kämpfe bei Tsingtau ge- 
meldet: Die englischen Verluste 
betragen 2 Tote, 8 Verwundete, 
darunter 2 Majore die japani- 
schen Verluste 280 Verwundete. 
Das Beschiessen von Tsingtan 
dauert fort. Aus Aeroplanen 
werden Bomben und Flug- 
schriften geworfen die den 
Eingeborenenden Rat ertei- 
len an den Kämpfen nicht 
teilzunehmen. 


London, 9. November. 
Amtlich wird aus Tokio gemeldet: 
Die Japaner hatten in den letzten 
Kämpfen bei Tsingtau 36 Todte und 
182 Verwundete. Die Engländer hat- 
ten 238 verwundete Offiziere. Die 
Deutschen sandten um 9 Uhr vor- 
mittags einen Vertreter, um über 
die Kanitvlationsbedineungen zu 
unterhandeln Die Verhandlungen 
sind in der Moltk'seken Kasernen ge- 
führt worden. 


Der GouYerneur von 
Tsingtau -- verwundet. 


London, 9 November. 

Aus Tokio wird gemeldet, dass der 

Gouverneur vən Tsingtau, Hauptmann 

Mayer Waldek im gestrigen Kampfie 
verwundet worden ist. 


Gegen England. 


Frankfurt, 9 November. 
Frankfurter Ztg. meldet aus Mailand: 


Der Führer des mächtigen Stammes 
Senussi sandte seine Truppen nach 
Aegypten, um gegen England zu 
kämpfen 


Wie England dentürkischen 


Krieg vorbereitete. 
Konstantinopel, 8 November. 
(K. B.). Amtliche Telegramme 
melden, dass in dem englischen 
Konsulate eine grosse Menge von 
Waffen und Munition gefunden 
wurde. 


England betreibt 
Seeräuberei. 


Berlin, 8 November. 
(K. B.). Anlässlich der gestri- 
gen Meldung aus dem Ministe- 
rium des Auswärtigen — über die 
Beschlagnahme des Schiffes „Ofe- 
lia“ wird amtlich konstatiert, dass 
die englische Admiralität recht- 
zeitig benachrichtigt war, dass es 
ein Spitalschiff ist. 


Der Burenaufstand. 


Amsterdam, 9 November. 

De Vet ist am 29 Oktober im Veede 
in Oranjestaate eingetroffen. In einer 
Versaminlung erklärte De Vet den Ein 
iall in Deutsch Afrika als eine Feig- 
heit. 

Weiters erklärte De Vet: Es wurde 
mir der Rat erteilt noch abzuwarten, 
bis England stärkere Hiebe erhalten 
hat. Aber es wäre unwürdig einem ge- 
schlagenen Hunde noch Fusstritte zu 
versetzen. Wir gehen nach Prätoria 
um die englische Flagge herunterzu- 
reissen und eine freie süd-afrikanische 
Republik zu proklamierten. 


Die Annexion der Insel Cygern, 


Aten, 9 November. 

Dis hiesige Presse beurteilt die An- 

nexion der Insel Cypern durch die Eng 

länder ruhig und ohne jegliche Bemer- 
kungen, 


Die Insel Cypern stand seit dem 
Jahre 1878 unter englischer Verwal- 
tung. In jenem Jahre hatte Be engii- 
sche Regierung vor Zusamnientr’it 
des Berliner Kongresses den Vertrag 
mit der Türkei geschlossen, krafı 
dessen diese England die Insel Cy- 
pern zur Verwaltung überkkess, wọ- 
gegen England die Verpflichtung t» 
bernahm, der Türkei beizustehen, 
falls deren asiatische Besitzungen, 
angegriffen werden sollten. Doch be- 
hielt die Türkei die Souveränität ü- 
ber Cypern. Die Insel, die drittgrös- 
ste des Mittelmeeres, liegt nordwest- 
lich der syrischen Küste und hat un- 
gefähr 300.000 Einwohner, die in 
ihrer weitaus überwiegenden Mehr- 
heit Griechen sind. Die von der eng- 
lischen Verwaltung eingeführte be- 
ratende Körperschaft hat w#ederholt 
die Beireinigung der Insel mat dem 
griechischen Mutterland verlangt. 
Durch diese Wünsche und Bestre- 
bungen hat die Annexion ejmen dik- 
ken Strich gezogen. 


London, 9 November. 

Daily Mail meldet: Das Mieenschfff 

„Mary“ ist bei Lovestoft zum Sinken 
gebracht worden, 


Ein bulgarisch- rumänisches 
italienisches Abkommen, 


Mailand, 6 November. 


Der „Corriere d'Italia" teilt in ei- 
nem Telegramm aus Sofia mit, dass 
dort sowie in Bukarest ein Abkom- 
men zwischen Bulgarien, Rumänien 
und Italien in die Wege geleitet wor- 
den sei, Wenn es bisher Missver- 
ständnisse zwischen Bulgarien und 
Rumänien gegeben habe, so kabe da- 
ran Russland die Schuld getragen, 
welches den Apfel der Zwietracht 
zwischen beide Länder geworfen und 
Rumänien auf die Falsche Strasse, 
die der DobrndZa, gedrängt habe. 
Nach dem Gewährsmann des „Cor- 
riere d’Italta“ wäre dieses »Abkom- 
men wesentlich mit friedenserhalten- 
der Wirkung gedacht. 

Falls die Meldung des italienischen 
Blattes auf Wahrheit beruht, so Fan- 


delt es sich um eine durch Vermitt- 


Img Italiens zustanderekammene 
Annäherung zwischen Bulgarien und 
Rumänien. Da hber Inhalt x. Zweck 
des Ahkommens nichts gesagt ist, 
so lässt sich nur vermuten, dass die 


Aufrechterhaltung der Neptraktät un- 
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| ter genau festgelegten Vorasssetzun 


gen die Grundlage des Uebereinkuint 
mens ist. i 


Serbiens moralische 
Unterstützung. 


Köln, 6 Movember. 
Die „Köln. Ztg.“ erhielt eis drait- 
loses Telegramm aus Sofa vom 
November, in dem gemeldet wird, 
dass die Bemühungen des Dreiver- 
bandes ym Bulgarien besonders eif- 
rig fortgesetzt werden. Auch Serbien 
habe Bulgarien moralische Unter‘ 
stützune im Kamnfe gegen die Tür- 
kei und beim Friedensschiuss ange- 
boten (!) Die bulgarische Regierung 
erwiderte, sie bedürte der morali- 
schen Ukterstützung Serbiens nicht 
und habe keinen Grund, die Politik 
der Zuritekhaltung aunfsugehen. Gene- 
ral Padko Dieferfew draššete, 6f 
„zweifle nicht am Siege Ẹgsslands 
und der Verwirkliehne der bulgari- 
schen Ideale“. Bee Rassenfirennde in 
Sofia, se heisst es M der Melduf 
der „Köm. Ztg.“ weiter, seien nicht 
zahlreich, solange, sie auch Serben- 
freunde sein missten, sie seien aber 
eifrig und würden umsichtig unter- 
stützt. Die Reoiersag bewalre volle 
Ruhe im Bewusstsein ihrer Macht, 
aber auch im Mewetmaksein, dass die 
Erhaltene der Neutralität pa den 
jetzieren Umständen eine genrel 
che Tat sei. _ 


——. 


Teliegramme. 


Sofia, 8 Novembef- 

(K. B.) Das serbische Pressenburzat 
konstatiert, dass die Nachricht dass der 
Prinz Georg sich zum Könige Syr- 


miens zekrönt erdichtet ist. 
\ on 


Sotia, 8 November: 


(K. B.) Das Sobranie hat das Gesetz 
über die Verlängerung des Morato- 
riums bis zum 7 Februar P15 ange- 
nommen. Der Kriegsminister hat iM 
Sobramie cime Vorlage um Bewilligung 
eines Kredits von 33 Monen für 
Heeresausgaben eingebracht. 


London, 9 November. 


(K. B.) Die „Times“ Berichten aus 
Washington: Die demokratische Majo- 
rität des Repräsentanten-Kammer ist 
nach bisherigen Wahlargebnissen vol 
145 auf 20 herabgesunken. Die republi- 
kanische Presse triumphiert u. erwar- 
tet den Sieg bei der nächsten Präst- 
dentwahl. Die Niederlage Rooswelts 
ist eine allgemeine. 


Yerzut. Redakteur; Siegmpad Rosuef. 


Krakau, S' 


